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©rfdjeint je ©atttfiagg unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per !gaï)r gr. 7. 20.

Snferate 20 ®t§. per lfpattige Sßetitjeite, bei größeren Stufträgen
entfpret^enben fRabatt.

®t. (fallen, bcit 11. Sunt 1893.

^*a^, nl's 2Sittus uub oergeßeits, wirft »out deficit aßgcf^rtcße«:
tDßQlfltfUfllui * tfofitt», im gäucß bes Heßens, ftcöf »erjctdjncf nur bas Xtcßcn.

' #ß ein ISiitus ober ^t'us uns »erßfetßcn, jeigt ber gdjfug.

Sic Seiftuitgen ber (Stamms
ftanbfSgen

fennen p lernen, mie felbe beute
in ber Sßraj;t§ p treffen finb,
mirb manchen Sefer intereffiren,
ingbefonbere, ba babei ganz
enorme Sifferenzen auftreten.

SDie Verbältniffe haben mir in letter $eit an berfebiebenen
Orten einen ©inblicf in bie Seiftungen erlaubt. Um bie

•Steife! an ber 9Uä)tigfeit meiner Stngaben bon bornberein

p beheben, bin ich genötbigt, gleich bie Stamen ber ©ta=

bliffemente mit ibren Seiftungen anzuführen, bamit fieb felber
Seber an Ort unb ©teile überzeugen fann.

3n erfter Sinie ftebt in ber ©cbmeiz bie Seiftung ber

horizontalen 23anbfäge ber girma Sanbig in
Oerlifon, melcbe mit einem Vorfcbub bon 6 SReter per
Minute ©icbenftämme bon 65 ©m. Surcbmeffer fdfneibet ;

ihre Vlattbebanblung unb ©cbärfungsmetbobe gehört un=
ftreitig zu bem heften. Vlatter mit mehr als einer Sötfj»
ftefle finb ©eßenbeiten; ebenfo bei ber ©ägerei SReper in
©ibaffbaufen. Sag ©ägetnerf ©ibltoatb, ebenfalls
mit horizontaler Vanbfäge, meist geringere Seiftung auf, be=

Übt aber eigene ©ebärfmafebine. Sie Urfacbe ber SRinber*
leiftung foil barin liegen, bajj bie Pötzer imprägnirt finb.
Verttfale 8 anbfägen finb am heften gebaut in Seutfeb*
lanb, jebodj immerbin nod) fehlerhaft. Vei@ple u. ©ge,
§offibreiuer in Stuttgart ftebt eine folebe, nach ben 2ln=

gaben eines febmeizerifdjen gaebtnanneg geänberte SRafdjine.
Samit rourbe früher bei einer SourenzabI Bon 550 per
SJiinute mit einem SSorfd^ub Bon 50—70 ©m. per SRinute
gearbeitet; febt arbeitet felbe SRafcbine bei nur 380 Souren
mit einem Vorfcbub Bon 6 SReter bei 45 ©m. ©cbnittfjöbe.
(©ebärfmafebine Sanbig), Sbumbeer in 33 a b e n (©d)ärfs
mafebine Unecht) arbeitet mit ca. 2'/^ SReter 33orfebub per
SRinute mit frangöfifcEjer 33anbfäge.

Sag ©ägemerE ©cblobacb bei Seipzig befifct 2 ©tamm=
banbfägen, bat orbentlic^e 33lattbebanblung, 1 SReter Vor*
febub per SRinute bei 50 ©m. ©ebnittböbe in amerifanifeber
fßappel. Siefeg ©ägemer! befi^t feine ©ebärfmafebine.

@anz traurige Slefultate bei ziemlich gut gebauten S3anb=

fügen, nur 30 ©m. SSorfc^ub per SRinute, babei Bielfacb ge*
lötbete 33Iätter, finb mir an einigen Orten zu ®eficbt ge-
fommen. Siefe Seute fagen bann, bie S3lätter merben frt)=

ftalltnifcb, unb bilben fieb ein, bie flügften zu fein.
Unfinnige Seiftungen foHen bie Slmerifaner Bormeifen:

22 SReter fßorfebub per SRinute bei 70 ©m. ©ebnittböbe in
amerifanifeber fßappel. Siefelben fdpetben mit 150—200
SRittimeter breiten SSIättern. Siefe Seiftungen habe ich fe*
boöb niebt felbft gefeben, gebe aber bie SRögliebfeit zu; eg

ift bieg acht amerifanifeb unb in ber Sßrajig feinegmegg
augfübrbar. SBarum bie ©tammbanbfägen big baute feine
größere Verbreitung gefunben, bat bie Urfaebe einfach barin,
meil bie SRafdjinenfabrifanten ben Slbnebmern bie richtige
Vebanb!ungg= uub ©djürfunggmetbobe nicht beibringen fonn*
ten, meil fie bie ©adje felbft niebt Berfteben. M.
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Die Leistungen der Stamm-
bandsägen

kennen zu lernen, wie selbe heute
in der Praxis zu treffen sind,
wird manchen Leser mteressiren,
insbesondere, da dabei ganz
enorme Differenzen auftreten.

Die Verhältnisse haben mir in letzter Zeit an verschiedenen
Orten einen Einblick in die Leistungen erlaubt. Um die

Zweifel an der Richtigkeit meiner Angaben von vornherein
zu beheben, bin ich genöthigt, gleich die Namen der Eta-
bliffemente mit ihren Leistungen anzuführen, damit sich selber
Jeder an Ort und Stelle überzeugen kann.'

In erster Linie steht in der Schweiz die Leistung der

horizontalen Bandsäge der Firma Landis in
Oerlikon, welche mit einem Vorschub von 6 Meter per
Minute Eichenstämme von 65 Cm. Durchmesser schneidet;
ihre Blattbehandlung und Schärfungsmethode gehört un-
streitig zu dem besten. Blätter mit mehr als einer Loth-
stelle sind Seltenheiten; ebenso bei der Sägerei Meyer in
Schaffhausen. Das Sägewerk Sihlwald, ebenfalls
mit horizontaler Bandsäge, weist geringere Leistung auf, be-
sitzt aber eigene Schärfmaschine. Die Ursache der Minder-
leistung soll darin liegen, daß die Hölzer imprägnirt sind.
Vertikale B and säg en sind am besten gebaut in Deutsch-
land, jedoch immerhin noch fehlerhaft. BeiEple u. Ege,
Hofschreiner in Stuttgart steht eine solche, nach den An-

gaben eines schweizerischen Fachmannes geänderte Maschine.
Damit wurde früher bei einer Tourenzahl von 550 per
Minute mit einem Vorschub von 50—70 Cm. per Minute
gearbeitet; jetzt arbeitet selbe Maschine bei nur 380 Touren
mit einem Vorschub von 6 Meter bei 45 Cm. Schnitthöhe.
(Schärfmaschine Landis), ThurnHeer in Baden (Schärf-
Maschine Knecht) arbeitet mit ca. 2^ Meter Vorschub per
Minute mit französischer Bandsäge.

Das Sägewerk Schlobach bei Leipzig besitzt 2 Stamm-
bandsägen, hat ordentliche Blattbehandlung, 1 Meter Vor-
schub per Minute bei 50 Cm. Schnitthöhe in amerikanischer
Pappel. Dieses Sägewerk besitzt keine Schärfmaschine.

Ganz traurige Resultate bei ziemlich gut gebauten Band-
sägen, nur 30 Cm. Vorschub per Minute, dabei vielfach ge-
löthete Blätter, sind mir an einigen Orten zu Gesicht ge-
kommen. Diese Leute sagen dann, die Blätter werden kry-
stallinisch, und bilden sich ein, die klügsten zu sein.

Unsinnige Leistungen sollen die Amerikaner vorweisen:
22 Meter Vorschub per Minute bei 70 Cm. Schnitthöhe in
amerikanischer Pappel. Dieselben schneiden mit 150—200
Millimeter breiten Blättern. Diese Leistungen habe ich je-
doch nicht selbst gesehen, gebe aber die Möglichkeil zu; es

ist dies ächt amerikanisch und in der Praxis keineswegs
ausführbar. Warum die Stammbandsägen bis heute keine

größere Verbreitung gefunden, hat die Ursache einfach darin,
weil die Maschinenfabrikanten den Abnehmern die richtige
Behandlungs- uud Schürfungsmethode nicht beibringen konn-
ten, weil sie die Sache selbst nicht verstehen. II.
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